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Die Strecke der Steigerwaldbahn
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Der Zug ist abgefahren
Bahnlinie Schweinfurt - Etwashausen

Die Stadt- und Gemeinderäte entlang der Trasse wollen quer durch alle Fraktionen die Gleise so schnell wie möglich weg haben
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Von unserem Redaktionsmitglied
KLAUS VOGT

......................................................................................................

W ährend Aktivisten derzeit
noch Unterschriften für den
Erhalt und die Wiederbele-
bung der Bahnstrecke

Schweinfurt – Gerolzhofen – Etwashausen
sammeln, senken immer mehr Stadt- und
Gemeinderäte entlang der Bahntrasse den
Daumen. Sie wollen die Gleise so schnell wie
möglich weg haben und sehen keinen Sinn
in einer Reaktivierung des Zugverkehrs. Die
Geschichte der Bahnlinie neigt sich offenbar
unaufhaltsam ihrem Ende entgegen.

Die Bahnlinie von Gochsheim bis Kitzin-
gen-Etwashausen ist bereits stillgelegt. Den
Bescheid dazu hat das Bayerische Innenmi-
nisterium auf Antrag der Bayerischen Regio-
naleisenbahn (BRE) erlassen. Die BRE war
seit Mai 2005 Pächterin der Strecke gewesen.
Anfang 2016 gab die BRE die komplette Stre-
cke an die Deutsche Bahn Netz AG zurück –
in einem verwahrlosten Zustand. Die Stillle-
gung der Strecke erfolgte, obwohl es einen
kaufwilligen Investor gibt: Markus Blum, al-
leiniger Gesellschafter der Projektentwickler-
firma Blumquadrat, die in Etwashausen auf
ehemaligen US-Flächen den 73 Hektar gro-
ßen Technologiepark „Connekt“ aufbaut.

Blum will den alten Bahnanschluss der
US-Army nutzen, reaktivieren und auf eige-
ne Kosten Güterverkehr in Richtung
Schweinfurt aufs Gleis bringen. Das scheint
die Kommunen entlang der Strecke aber
nicht zu überzeugen. Ganz im Gegenteil:
Mehrere Städte und Gemeinden haben
schon bei der Regierung von Mittelfranken
die Entwidmung der Strecke innerhalb ihrer
Gemarkungsgrenzen beantragt. Dies erga-
ben Recherchen dieser Redaktion.

Einer der Vorreiter war die
Stadt Prichsenstadt, wo
die Bahnlinie an den Stadt-
teilen Järkendorf, Stadel-
schwarzach und Prichsen-
stadt vorbeiführt. Bürger-
meister René Schlehr sagt,

man habe bereits vor rund zwei Monaten in
nichtöffentlicher Sitzung (weil durch den In-
vestor auch private Belange tangiert seien)
über das Thema diskutiert. Der Stadtrat habe
ihn danach beauftragt, den Antrag auf Ent-
widmung bei der Regierung von Mittelfran-
ken zu stellen. „Und dies habe ich umgehend
getan“, so der Bürgermeister.

Im Marktgemeinderat von
Wiesentheid kam kürzlich
Markus Blum sogar selbst
zu Wort. Er würde die Stre-
cke kaufen und sie mit pri-
vatemGeld herrichten, sag-
te er dem Gremium. Später

könnte sie auch für den Personenverkehr ge-
nützt werden. Sein Vortrag vermochte die
Wiesentheider Räte nicht zu überzeugen. Sie
sprachen sich anschließend bei nur einer
Gegenstimme gegen den Erhalt der Bahn-
trasse aus. Allgemeiner Tenor: Wiesentheids
Pläne zum Weiterbau der Umgehungsstraße
würden durch die Bahngleise erschwert, weil
man Brücken über die Trasse bauen müsste.
Die Gemeinde werde ihre ablehnende Hal-
tung dem Bayerischen Gemeindetag und der
Regierung von Mittelfranken mitteilen, teilt
VG-Geschäftsleiter Christian Sturm mit.

Der Markt Großlangheim
hat bereits einen Antrag auf
Freistellung von Betriebs-
zwecken gestellt. Damit
könne der bisherige Bahn-
bereich für das geplante
Kernwegekonzept oder

eventuell für einen Radwanderweg genutzt
werden. „Wir können das umsetzen, was bis-
her nicht möglich war“, sagt Bürgermeister
Karl Höchner. Der Marktgemeinderat war
einstimmig für den Antrag.

Ein ähnliches Bild auch in
Kleinlangheim. Auch hier
wurde bereits ein Antrag
auf Entwidmung einstim-
mig auf den Weg gebracht.
Bürgermeisterin Gerlinde
Stier erklärt, für das neue

landwirtschaftliche Kernwegenetz soll im
Bereich der Bahnlinie zwischen Groß- und
Kleinlangheim ein Weg mit einer Breite von
7,50 bis achtMetern samt Entwässerungsgra-
ben entstehen.

Auch die Stadt Kitzingen
hat den entsprechenden
Antrag auf Entwidmung für
die Bahntrasse bei Etwas-
hausen gestellt und die Be-
zirksregierung von Mittel-
franken hat dem Antrag be-

reits zugestimmt. Allerdings reichte Investor
Markus Blum gegen den Bescheid Klage ein,
die erst einmal aufschiebende Wirkung hat.

Der Stadtrat Gerolzhofen
hat sich ebenfalls für die
Entwidmung der Strecke
ausgesprochen. Die Stadt
wird den Antrag auf Frei-
stellung von Betriebszwe-
cken stellen. Bürgermeister

Thorsten Wozniak hatte bereits am 24.Mai
per Mail ein ausführliches Schreiben mit
zahlreichen Fragen und der Bitte um ein per-
sönliches Gespräch an den Investor Markus
Blum geschickt. Bislang habe er aber noch
keine Antwort von Blum erhalten, bedauert
Wozniak.

Die Verwaltungsgemeinschaft sei derzeit
dabei, so VG-Geschäftsleiter Johannes Lang,

den Antrag der Stadt auf Entwidmung vorzu-
bereiten. Im Juli noch werde der Antrag zur
Post gehen.
9 Die Gemeinde Sulzheim habe sich noch
nicht mit einer möglichen Entwidmung der
Strecke auf ihrer Gemarkung beschäftigt,
sagt Bürgermeister Jürgen Schwab auf Anfra-
ge. „Das ist derzeit kein Thema für uns“, teilt
er mit.
9 Auch beim Gemeinderat von Lülsfeld
stand das Thema bislang noch nicht auf der
Tagesordnung, teilt der 2.Bürgermeister Lo-
thar Riedel mit.

Ja, der Gemeinderat von
Grettstadt habe sich eben-
falls mit der Bahnstrecke
beschäftigt, sagt Bürger-
meister Ewald Vögler. „Wir
sind interessiert daran, dass
die Strecke keinen Bestand

mehr hat.“ Denn die Gemeinde plane im
Westen ein neues Baugebiet und da störe die
Bahnlinie bloß. Der Grettstädter Gemeinde-
rat habe sich mit überwältigender Mehrheit
dafür ausgesprochen, das Bahngelände mög-
lichst zu erwerben.

Auch Sennfeld ist gegen
die Bahnlinie. Bürgermeis-
ter Emil Heinemannhat be-
reits bei der „DB Immobi-
lien“ nach den Konditio-
nen für den Kauf des Bahn-
geländes gefragt, obwohl

der Teilabschnitt zwischen Schweinfurt und
Gochsheim noch nicht stillgelegt ist. Die
Bahnlinie durchschneide die Gemeinde, er-
klärt Heinemann. Für in Kürze anstehende
Entwicklungsplanungen sowie hinsichtlich
der Verkehrssicherheit von Fußgängern,
Schülern und Kraftfahrern sei es von Vorteil,
diese Bahntrasse einer anderen Nutzung zu-
zuführen, beispielsweise als Radweg.

In Gochsheim ist man
ebenfalls gegen die Bahnli-
nie. In demBrief an die „DB
Immobilien“ habe der
Sennfelder Bürgermeister
Heinemann auch gleich
das Interesse Gochsheims

erwähnt, das Bahngelände zu kaufen, berich-
tet Bürgermeisterin Helga Fleischer. Sie habe
dies mit Heinemann vorab so vereinbart.
Gochsheim brauche keine Bahnlinie und
keinen Bahnhof, betont auch Fleischer. Man
könne die Bahn-Fläche stattdessen für die
Gemeindeentwicklung neu überplanen.
Dass die Bahnlinie verschwindet, würde die
Bürgermeisterin auch noch aus einem ande-
ren Grund begrüßen: Denn im Gemeinderat
hat man sich dagegen verwehrt, dass beim
Rückbau des Kernkraftwerks Material über
den Gochsheimer Bahnhof abtransportiert
wird. Und ohne Gleise kein Transport.

Halt! Das Signal steht auf Rot. Nahezu alle Gemeinden entlang der Bahnlinie Schweinfurt – Etwashausen haben signalisiert, dass sie die Bahnstrecke in Zukunft nicht mehr brauchen. FOTO: DPA

GEROLZHOFEN
72 . Jah r gang , Nr. 165 GEO - Se i t e 25D ien s t a g , 19 . Ju l i 2016


